
Märtyrer eingebracht aben, besteht darın, die Henker sich selbst „Christen Die
NEMNNEI, viele VOIl ihnen den egen VOIl Mitgliedern der Hierarchie und VOIl Höchstform

der /iebeNuntien en und diese N1IC diplomatisch, sondern SAllZ olfen Ve6eI-
ZeugnIis fürschiedene VON denen, die Leben lassen en, rage tellten ber das VOo.

kann eın Zweiftel daran estehen, der erweiıterte Begrili „Martyrıum”, WIe en
VOIl ner en und VOIL anderen WIe Perez del V1so und
Gonzälez übernommen wurde, 1n absoluter Kontinuitä: ste dem, Was 1eselbe
Kirche 1mM Lau{ife der Geschichte immer getan hat Wie benftTalls mi1t den irüheren
Ureinwohnern, die sich eute Ja auch „Christe NENNEN, ODWO S1Ee Menschen
rmordet und gyefolte aben und viele aben verschwinden lassen. So STEe
offen, cht weıtere NINnunde Jahre warten MUussen, bis die wahre
Geschichte AC omMm

Aus dem Spanischen übersetzt VOl Dr. Horst Goldstein

Das Antlıtz der Frde erneuern:
Wissenschaftliıche und technische
Fortschritte

Matthew Ashley

Seit der Zeıit der wissenschaftlichen und industrnellen Revolutionen aben Wis
enschaft und eCcC elinerseıits Anl gylühenden ptimismus gegeben,
andererseits aber auch düsteren Pessimismus ervorgerufen. Mit der Aufspal-
Lung und dem usammenbruch der mittel.  erlichen metaphysischen und
religiösen Weltbilder, denen sich eiIn Gefühl des menschlichen Auigeho-
benseins 1 KoOosmos ausgedrückt hatte, erschien die aturwissenschait auftf dem
Plan und wurde Basıs elner Vision des (Janzen und uNnlseT1eS Platzes
darin In dieser „Kosmopolis“ wurden die Menschen jedoch VON der Natur los
gelöst und dazu bestimmt, ber S1e herrschen .} SO gyıngen Wissenschait und
eC Hand 1n Hand m1t dem ungeheuer optimistischen Bewußtsein,
Menschen cht Irel, sondern auch verpflichtet Sind, ulls und uUuNlseTe Welt
eINeUerN. S1e ehnten die Bereiche, 1n denen diese Freiheit und orderung als
Realitäten empIunden wurden, Aaus eine Ausdehnung, die unter dem amen des



IIl. Hoffnung „Fortschritts“ oder der ‚B  C  un  ‚66 stattgeiunden hat DIie aturwissenschafit
und Gnade hat das USM. uUuNnNseI6$S 1sSsens ber die Welt 61 OTIN vergrößert, und die

eC hat das ntlitz der Erde erneuert, den Menschen nutzen
zumindest den Menschen, die das uC aben, 1n den elativ wohlhabenden
Enklaven der Welt geboren werden. nNntier Berücksichtigung dieser atsa
chen ist NIG schwer verstehen, WaT ul Wissenschafit und Technik einen
en 1n auf UNSeTeE Vorstellungskrait und auft UNSeETIE Hoffnungen
ausüben. S1ie inden auch eute begeisterte Propagandisten, WwIe Francis Bacon
einer war.“ Sie beeinilussen uUNSeTIeE enkmuster tieigehend, WIFL, selbst
WE ber die Ssich verschlimmernde ökologische Krise nachdenken, deren
Entstehung Wissenschaft und Technik N1IC unbeteili WAaTeNl, be1 der sung
oTz allem VON dieser tiei verwurzelten eltanschauung ausgehen: nNaC  XE
Entwicklung.®
Es hat N1IC lange gedauert, bıs er auft die Schattenseite VOIN Wissenschafit
und Technik hingewlesen aDben, SOWOhlL, Was ihre olle als metaphysische Welt
anschauung ange als auch 1 Hinblick auf ihren Einflufß als so7zial  storische

16 1EeEUeE Wissenschafiten WIe die Gentechnik uUNsSeIe moralische
eiıshelr nter sich gelassen aben und entiesselten Kräften gygeworden Sind,
denen nichts anderes als die des Marktes Einhalt gebletet. 16
die Errungenschaften VOIl Wissenschaft und Technik erster 1ınıe den reichen
Nationen der Welt und selbst dort einem es  mnten Teil der Bevölkerung
vorbehalten Sind, ender est der Welt arau: reduziert WIr| er die
xJerigen äuler der wissenschafitlich-technis ausgerichteten Gesellsc  en
des Nordens sSe1iNn und als auchegruben ihren Giftmüll fungieren.*
diesem Hintergrund kann N1IC darum gehen, den est der Welt das
technische Niveau der wenigen reichen Nationen anzugleichen, da e1ın olcher
Prozefß unweigerlich Z USammeNDruC der ylobalen losphäre tführen würde,
zumindest sSOoweıt S1e VOIl einer Spezles WIe dem homo sapıens bewohnt werden
kann, die agwürdigerweise der Spitze der N.  ngskette hron: eiorde
ist das, Was Ignaclo Ellacuria als „Zivilisation der oder zumindest der
Enthaltsamker bezeichnet hat, ein Ziel, das e1INe SAllZ andere der Wahrneh
INHUNS VOIl Wissenschafit und Technik erlforderlich MaC als die, Nstrumente ZUT

Analyse, Manipulation und Ausbeutung der Natur darzustellen er soll aber
eın olches anderes Konzept kommen” enn WEn versuchen, uls mi1t die
SE Problemen auseinanderzusetzen, WOZU FCZWUNBCH Sind, cheint uns

iast unmöglich, LEUE Denkmuster nden, die das „Umwelt-Apartheid-Denken
überwinden, das die Menschen VOIl ihrer Umwelt, die ultur VOIl der atur,
trennt >
Pessimisten glauben, ohnehıin schon SpäL ist Der Moloch der Moderne,
aufgebaut miıt den naturwissenschaitlichen Kenntnissen und miıt der durch die
Technik entiesselten aC. 1st cht autfzuhalten Wır brauchen och mehr
Wissenschaft und mehr gewaltige wendung VOIl OC die TODIeme
lösen, deren Verursachung Wissenschafit und Technik selbst beteiuligt WarTrTell

ber eue Techniken verursachen wieder eue robleme, die ihrerseits eue



Techniken nötig machen, mehr Knergleverbrauc und Umweltverschmutzung.® Das Antlıtz
der FrdeWie WAar'| eYy einmal Zesa: hat, arbeitet die moderne technologische Ge

ellschaft mıt der eologie einer ebszelle, und der entstehende Tumor Yo. WISSEeN-selinen oten Wissenschaft und Technik SINd, sowohl STOMSC gesehen scha  IC
als auch SOgar 1mMm Hinblick auf ihre vielfach angekündigte EeEue Erscheinungsiorm und
als „Informationsrevolution“, N1IC. die Ssung, sondern eın Teil des TODIems technische
DIie einzıge och bleibende rage 1St, ob ereits weıt SCHANFEN SINd, Fortschritte

uUuNnseTrTe Abhängigkeit VOIl der Wissensc und Technik-,Such ohne
einen usammenbruch der globalen 1osphäre, der entsetzliıche Folgen hätte,
N1C mehr aufgeben können ‘
ptimisten raten dazıu, och ein wenlig änger warten; Wissenschaft und
eC werden ihre Heilsversprechen schon inhalten Pessimisten behaupten,

C  9 reallsusc betrachtet, ereits SpÄL Ist; können den Moloch
och esänitigen, bis und m1t ihm 1n den Ruin Ssturzen ber hristliche
Hoffnung ist eın Uptimismus, und hristlicher Realismus 1st eın Pessimismus.
Christliche Hofinung schaut auft eline oliene Zukunit, die mehr ist als eine KExtra:
polation dessen, Was ist. sSTliıcher Realismus betont nachdrücklich, die
un: etzten es cht durch die der menschlichen Intelligenz und
Kreativität allein, und och cht einmal durch Wissenschaft und eCcC offen
gehalten DIie Offenheit derun die das undamen und der egens
sSTilıcher Hofinung Ist, ist eine Gabe des Geistes es und manıiftestiert sich
immer HNeUu Hereinbrechen des
Gottesreiches. Insoweıt Wissenschafit
und eCcC menschliche Aktivitäten Der Autor
Sind, die diesem Hereinbrechen Matthew Ashley wurde 1958 In Garmsville, Florida, USA,
tellhaben, S1INnd S1e Zeichen der Hoit: geboren Fr studierte Philosophie und PhAySIK der St.

HUNS und sollten geieijert werden. E1 LOUIS University und Iheologie der eston Jesurt Schoo!
of eOl0gy und promovierte 1993 der University ofrage, die sich hieraus erg1bt, ist CAICago Diviniıty School! mit einer Dissertation üÜber dıedann, WIe Wissenschaft und eC Iheologie von Johann Baptiıst Metz zum Doktor der

uUunNs aDel en können, dieses e1IcC Iheologie. Fine überarbeitete Ausgabe dieses Werks
es besser verstehen und uUuNns erschien 1998 dem Tıtel. Interruptions: Mysticısm,
seınen Zusagen und Forderungen Politics and €e0Ol0gy n the WNork OTr Johann 5aptıst Metz.

Fr arbeitet als Professor für 5ystematische Iheologıe derverpäichten, und auch CUu«Cc Arten
Universitäat Vorn olre Dame und Dietet dort Seminare undwahrzunehmen, auf die sich dieses
Vorlesungen über Wissenschaft und Religion, Fundamental-e1IC uns eute anbietet, WIEe z B als theologie, Politik und Befreiungstheologie und Christliche

ein EIC das N1IC das menschli- Spirttualität Anschrift: Department of eOl09gy,
che Leben, sondern die Gemeinschaft University of Ofre Dame, otre Dame, nNdıanNa
allen Lebens um: UJSA
Entscheidende Voraussetzung e1-

solche Kinschätzung ist die Über.
windung des Mythos, der menschliche Verstand, der sich 1n Wissenschaft
und eC paradigmatisch manıifestiert, eiIn absolut losgelöstes us  men der
Beobachtung und euerung der Realıtät „VOIL auflßsen“ ist und sSe1in So jele
philosophische trömungen des ahrhunderts aben diese Aufgabe



IIl Hoffnung übernommen. Hier können miıt Jgnaclo Ellacurias Erkenntnis beginnen,und Na erstens die Funktion der Intelligenz „Nicht darin besteht, das eiIn verstehen
oder SInnn begreifen, Ssondern Realıtät ertfassen und uUulls selbst damit
konfrontieren“, und dies zweıtens eine biologische tivıtät ISt; ihre
Ausrichtung und Ziel estehen darın, dem Leben dienen ® Ellacuria kam
dieser Erkenntnis, indem die Behauptung auistellte, die menschliche
Intelligenz intellektuelle, ethische und pr  SC  € Anteile umfiasse. Die vollkom-
IHNEIE Aktualisierung der menschlichen Intelligenz (und damıt uch VOIl Wissen-
schaft und EC schlieit sicherlich eine Kenntnis der Realität e1N, aber
Ellacuria 1st dies keine Beobachtung und Beschreibung deratenVOI außen,
sondern „eEIn Se1In inmiıtten der Realität der Dinge,IIl. Hoffnung  übernommen. Hier können wir mit Ignacio Ellacurias Erkenntnis beginnen, daß  und Gnade  erstens die Funktion der Intelligenz „nicht darin besteht, das Sein zu verstehen  oder Sinn zu begreifen, sondern Realität zu erfassen und uns selbst damit zu  konfrontieren“, und daß dies zweitens eine biologische Aktivität ist; d.h. ihre  Ausrichtung und ihr Ziel bestehen darin, dem Leben zu dienen.® Ellacuria kam zu  dieser Erkenntnis, indem er die Behauptung aufstellte, daß die menschliche  Intelligenz intellektuelle, ethische und praktische Anteile umfasse. Die vollkom-  mene Aktualisierung der menschlichen Intelligenz (und damit auch von Wissen-  schaft und Technik) schließt sicherlich eine Kenntnis der Realität ein, aber für  Ellacuria ist dies keine Beobachtung und Beschreibung der Realitäten von außen,  sondern „ein Sein inmitten der Realität der Dinge, ... die in ihrer aktiven Seinswei-  se alles andere als statisch und dinghaft ist ...“ Die Wirklichkeit zu kennen  heißt, unseren Platz in der Wirklichkeit zu finden. In diesem Sinne schließt sie  notwendigerweise ein ethisches Moment ein, in dem die menschliche Intelligenz  die Forderungen wahrnimmt, die die Realität an uns als die Spezies, die selbst-  bewußt am Fortgang der Geschichte des geschaffenen Wesens partizipiert,  stellt.10 Schließlich würde die menschliche Intelligenz zu kurz gefaßt, wenn sie  vor der Ausübung des ethischen Imperativs zurückschräke, wenn sie nicht zur  transformativen Aktion führte, die teilhat und beiträgt zu der weitergehenden  Geschichte der Wirklichkeit, einer Geschichte, die letztlich auf die vollkommene  Realisierung des Reiches Gottes, auf die Heiligkeit und die Herrlichkeit des in der  Schöpfung einwohnenden Gottes, ausgerichtet ist.11  Wir beginnen bei der Frage, wie die Wissenschaft uns helfen kann, unseren Platz  in der Wirklichkeit zu finden. Wer könnte abstreiten, daß wissenschaftliche  Errungenschaften in diesem Jahrhundert das Potential dazu haben, uns zu einem  tiefen Verständnis und zur Achtung vor der Wirklichkeit zu verhelfen und  darüber hinaus zu einer herausfordernden Sichtweise unseres Platzes in der  Wirklichkeit? Am wichtigsten ist jedoch, daß die Wissenschaft des 20. Jahrhun-  derts endgültig den Mythos entlarvt hat, daß der Mensch über und gegen den  Rest der Wirklichkeit definiert werden kann oder werden sollte. Kosmologie und  Biologie beweisen, daß „Geschichte“ nicht mit dem homo sapiens beginnt, sondern  mit den Ursprüngen der Wirklichkeit. Der Kosmos hat eine Geschichte, die, wie  die Geschichte des Menschen, von einem faszinierenden Zusammenspiel von  Beliebigkeit und Ordnung, Zufälligkeit und Notwendigkeit, beständiger Struktur  und vergänglicher Neuheit, Komödie und Tragödie, verwirrenden Momenten der  Erneuerung und Werten und schockierender Zurschaustellung von Verfall und  Verlust charakterisiert ist.!2? Die Biologie und die relativ neue Wissenschaft der  Ökologie zeigen, wie sehr die kulturellen, sozialen und politischen Ökonomien  des Menschen mit der allgemeineren Ökonomie unseres „Haushaltes“ (oikos), der  Erde, miteinander verwoben sind. Kurz gesagt, wir brauchen nicht auf Kommuni-  kation mit Außerirdischen zu warten, um sagen zu können: „Wir sind nicht  allein.“ Dies ist ein Fortschritt über die Auffassung der klassischen Moderne, die  den Menschen allein auf dem Gipfel der Wirklichkeit sieht, und muß gefeiert  werden.die 1n ihrer ven Seinswe!i-

alles andere als tatısch und dinghait ist “ Die Wir  el kennen
heißt, uNnseTeN atz der Wir:  ( en In diesem Sinne schliefitt S1Ee
notwendigerweise ein thisches Moment e1N, dem die menschliche Intelligenz
die Forderungen wahrnimmt, die die Realıität uns als die Spezies, die se[/bst-
bewufst Fortgang der Geschichte des geschaffenen Wesens partizıplert,
stellt 10 würde die menschliche Intelligenz kurz gyefalst, WL S1e
VOT der usübung des schen Imperatıvs zurückschräke, WEn S1e cht
'ansiormatıven 101 ©} die und beiträgt der weiltergehenden
Geschichte der Wir.  eit, elner Geschichte, die etztlich auf die vollkommene
Realisierung des Reiches es, aut die eiligkei und die errlichkeit des 1n der
chöpfung einwohnenden €s, ausgerichtet ist.11
Wır beginnen bei der rage, W1e die Wissenschaft unNns en kann, uLnSeTIeEeN Platz
1n der Wir'  el en Wer könnte abstreiten, wissenschaftliche
Errungenschaften ın diesemundas Potential dazu aben, ulls einem
eien erständnis und Achtung VOT der el verhelfen und
aruber hinaus einer herausiordernden Sichtweise uUuNseTeES Platzes 1n der
Wirklichkeit? Am wichtigsten ist Jedoch, die Wissenschafit des un
derts endgültig den Mythos en hat, der Mensch ber und den
est der Wir'  el deTiniert werden kann oder werden So Kosmologie und
Biologie beweisen, „Geschichte“ N1IC. miıt dem homo sahiens eginnt, sondern
miıt den Ursprüngen der Wir:  el Der KOosmos hat e1INe Geschichte, die, WwWIe
die Geschichte des Menschen, VOIl einem faszinierenden Zusammenspiel VOIl

Beliebigkeit und Ordnung, Zuflälligkeit und Notwendigkeit, beständiger Struktur
und vergänglicher Neuheit, Komödie und ragödie, verwırrenden Momenten der
Erneuerung und en und schockierender Zurschaustelung VOI ertall und
Verlust CNHar:  erisiert ist 12 Die Biologie und die relatıv eUue Wissenschaft der
Ökologie zeigen, WI1Ie sehr die kulturellen, sozlalen und politischen Okonomien
des Menschen miıt der allgemeineren Ökonomie uNnSeI6e$S „Haushaltes“ OLROS), der
Erde, miteinander verwoben Sind. Kurz esa brauchen cht auft Kommun1!1-
on mıiıt ußerirdischen warten, können: „Wiır Sind cht
allein.“ 1eS ist eın Hortschritt ber die assung der klassischen Moderne, die
den Menschen allein aut dem Gipfel der Wir'  el S1e. und mu& geielert
werden.



A  d Im Hinblick araul, thische Verantwortlichkeit und Handlung Attribute des Das Antlıtz
historischen Wesens (SOWO. individuell als uch omMmun Sind, deren Grundla der Frde

DC und Ziel die echten Beziehungen innerhalb der Gemeinscha en, Sind die WISSCN-thischen Implikationen des oben esCcC  ebenen ers  N1SSEeSs VOll schaftlıche
keit VON großer ragweıte. Unsere ethische erantwortung eschran. sich cht und
auft die MensChliche Geschichte, sondern muß als eingebettet 1n die umfassendere technısche
Geschichte des Kosmos HNEeUu €  en werden. Grund und Endzweck Fortschrl
N1IC durch die menschliche Gemeinschaft, ultur getrennt VOIl Natur, defi
niert Vielmehr iindet S1e ihren grundsätzlichsten Horizont 1n der Gemeinschaft
aller Geschöptfe, besonderer Weise des organischen Lebens Diese grundlegen
de, aber entscheidende 1NSIC ZiNg miıt dem UusammenDruc der prämodernen
Weltanschauungen verloren und ist auch eute och bedroht, Wenn die Moderne
1n sogenannte archaische Kulturen vordringt. Dennoch hat die Wissenschait die
Möglichkeıit, diese Einsicht wieder HEeEUu entstehen lassen, auft der anderen e1te
der „Desilusionierung der Wel 6
DIie atsache, Wissenschafitler damit begonnen aben, dieses Erwachen
den thischen Implikationen, die die Wissenschaft e1IN.  er en, kann

der immer größer werdenden olle abgelesen werden, die die Wissenschatitler
als Anwiälte weiıter gyefaßte Lebensgemeinschalften, sowohl menschliche als
auch nichtmenschliche, splelen. Ein Meilenstein diesem Erwachen wurde 1945
überschritten, als sich eine ruppe VON Wissenschaftlern, die Manhatten
Projekt beteiligt WAaTCINl, zusammenschlofß, einzulordern, die Vereinigten
en Nuklearmonopol auigaben, nukleare Wafien verboten werden
sollten und die nukleare Energl1e Z Wohl aller Menschen genNutzt werden
SO Daraus entstand das Ullein of the Atomic Scientists mi1t selner berühmten
„Doomesday Clock”, und ODWO die „Atomic Scientists ol Chicago“ damals VO  Z
US-amerikanischen Mil: und der Reglerung abgewiesen wurden, tellten S1e
ennoch eine e1in:  reiche dar, die dazu beigetragen hat, die ethisch-poli-
Sn Dimension, die 1n der Wissenschait nthalten 1st, tärkerem Maße als
bisher realisieren.
Hinsic der en Dimension der menschlichen Intelligenz, der msetzung
der menschlichen Intelligenz Handlung, muß och meisten getan werden,
Z Teil weil die Technik N1IC iniach die pr  SC.  € e1te der Wissenschafit
arstellt en der industriellen Revolution und der Informationsrevolution
wurde S1Ee durch und ure 1n das kapı  istische Wirtschaiftssystem integriert,
das auft Entwicklung, TO  on und Konsum basiert In diesem Kontext z1e
die eC die einseltige Neügestaltung der Natur Z Nutzen einer ese
schaft, die durch diese Prozesse definiert WIr| ach Ssich. Und doch besteht die
einzige oNarente Fortsetzung der rationalen und thischen Erkenntnisse, die
sich 1n der tuellen Wissenschaft en lassen 1 Gegensatz der Wissen-
schaftsauffassung, die Zeit der Geburt des modernen Kapı  SMUS und
18 UunN!' vorherrschte 1n der kreativen Neugestaltung elner Einheit VOIl
Gesellschaft und Natur Z Wohle eliner erhaltbaren Gemeinschafit allen Lebens
auf der Erde 11©



IIl Hoffnung
und Gnade

Zu Zeichen der Hofinung, die SIcCh hler erkennen lassen, 0OMMMmM: CS, WEn die
Technologie sich der Option die Armen beteiligt, denn unter den ÄArmen
zeigen sich die todbringenden acnteile uUuNnNSsSeTer heutigen technologischen Ord
NUNg deutlichsten Eın sehr erstaunliches und 1INNOvatıves eispie. einen
olchen Hofnungsschimmer ist die ntwicklung VOIl sogenannten „angepalsten
Technologien“, die, 1 Einklang miıt dem Subsidiarıtätsprinzip, menschliche
edürfnisse mı1t wen1g Organisationsaufwand und uswirkungen auftf die Um
elt WwWI1e möglich befriedigen.** Das MaC eiıne strenge und forcierte OrSCchung
1ın Wissenschaft und Technik cht überllüssig, aber ibt eine ( S Rich
Lung und STE eue Herausiorderungen. Zugegeben, die ntwicklung einer
Trockenkompostiertoilette oder VOIl eifnizienteren Solarzellen 1st ängs cht
aufsehenerregen WIe der Bau eINeEeSs Staudammes angtze oder die
lung der nächsten Computergeneration (und weıltaus weniger pro:  € große
nternehmen). ber die 1eie INS1IC die einz1ge beständige und gerechte
un darın legt, erneuerbare oder nachwachsende Rohstofie anzuzapien und
damit zusammenzuarbeıiten, statt UNSeTE begrenzten, cht erneuerbaren Ner-
gxjequellen auszuschöpfien, eTiniert elne Strategie, die genausoviel wissenschaft-
enSINN WI1e technische Finesse riordert
DIie wissenschafitlichen und technischen SC dieses ahrhunderts bein
en sowohl Hoffnung als auch Herausforderung. DIie Hoffnung richtet sich auft
eine C6 Kosmopolis, eine Integration VON Menschen und ihrer Welt einer
Gemeinschaft, die eın Sakrament ist, 1n dem sich eın Gott des ens mManıtestIie
und zeieDTIeEe Wissenschaft und Technik können und sollen eine solche
Gemeinschaft VOIl entraler edeutung se1n, aber S1Ee können das 08 wWenn der
SInn das ysterlum, Ja das E} das 1n uLNLSeTIEeEIN wissenschaitlichen
irklichkeitsverständnis nthalten 1St, explizit gemacht und uUuNSeCIe Tech
nık hbeseelt 15 Darın liegt die Herausioörderung, die Wissenschafitler und
äubige gyleich ist weder eines Akzeptieren der Wissenschaft und Techno
logle noch ihre erteulelung und Ablehnung, sondern eine Anerkennung der
verschiedenen Wege (wissenschaftlich, technologisch, relig1ös), VOll denen
uns anrühren lassen können und MusSsen durch den e1s des Lebens, der das
ntlitz der Erde erneuert.

Zur olle der Wissenschaft be1l der es  ung ıner modernen „Kosmopolis“ vgl Toulmin,
Cosmopolis: The Hidden Agenda of odernity, New ork 990, 67-80, 08 -

Vgl z B Wilsons nicht apologetische Apologie der Wissenschaft der Autfklärung,
Consilience: The Unity of Knowledge, New ork 1998

Ich verwende diesen Begriff, ohne ernsth. danach ‚fi'agen‚ oD nicht eigentlic. e1INn
Uxymoron arstellt. Hür 1ne präzıse Untersuchung vgl Rasmussen, Community,

thics, Maryknoll 1996,Z
Hür einen Überblick vgl assıngale, Thical Reiflection uDOoNn Enviıronmental Racism,

Ryan/T.D. Whitmore (Hg.) The Challenge O1 (Global Stewardship: oman Catholic
Responses, otre Dame 1997, 234-250

Vgl Rasmussen, Community, aa0 31 77-83



Das AntlıtzHür eıne klassische und ausgesprochen pessimistische Ansicht dieser vgl Ellul, The
Technological Soclety, New ork 1964 der Frde

Und gibt natürlich enschen, die behaupten, uUuNs bereits mitten 1n 1Nem olchen
Zusammenbruch belinden; vgl 7 B Kaplan, The Coming archy: Natıons break under WISSeN-

SCha  ICthe idal Flow of Refugees Irom Environmental and Social Desaster, Atlantic Monthly
und(Februar 1994
technıscheElacuria, Hacıa undamentacıon del etodo Teolög1co Latinoamer1cano, 1n
FortschritteMaldonado (Hg.) 1Liberaciön cautiverlo: Debates 1n LOrno metodo de la teologla ÄAmerıica

Latına, Mexico-Stadt 1975, 624
9 AaQO 626
10 Ellacuria nennt diese Dimension der menschlichen Intelligenz „die Bürde der Realıität

agen  66 (el Cargar COI la realidad); ebd.
11 Vgl Moltmann, Das Kommen Gottes TYıstLıche Eschatologie, Gütersloh 1995
12 Hür Z7Wwei Ansätze, die ese Dimension unNnserTes Wissenschaftsverstäiändnisses klären, vgl

Gilkey, Nature, Reality, and the Sacred: The Nexus ol ScCience and Religion, Minneapolis 1993,
besonders Teil Zn und Swimme /'I. Berty, The Uniıverse Story: TOM the Primordial Flaring
Horce IO the KCOZOILIC Era Z Celebration ol the Uniolding O1 the Cosmos, San Franc1ısco 1992
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